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Vorbemerkungen.
Die im Mss. A. I ausgezeichneten Aufgaben unb 

Übungen müssen von dem Suchenden ganz allein, ohne jede 
Beihilfe von weiterfertgeschrinenen Brr., gelöst werden. 
Nur der Mstr. v. St. soll auf besonderen Wunsch noch 
Anleitungen gebe» und ergingen in 'Anlehnung an dir bier 
gegebenen Regeln, ohne jedoch die verborgene Seite des 
Lehrmaterials tu offenbaren

3m Mss. A. I st ein ungeheurer Stoff au» allen 
elementaren sowie okkulten Gebieten in nur wenige Sähe 
und Figuren konzentriert worden, welche der Suchend« 
aufzulSsen hat in seiie Spracb«, um die darinliegrnden 
Ideen seinem Berftäüdnisse einzubauen.

De-Haib müssen über alle 'Aufgaben »nid Übungen 
schriftliche Arbeiten gemacht werden, die zu prüfen und dann 
den Archiven zuzufühnn sind, weShalb stets eine Kopie mit 
einzuienden ist. Für dm Anfang kann jede Aufgabe zuerst 
bearbeitet werden. Jeder Schüler nimmt aber zuerst die
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Itm$v die ihm am bestm liegt. Wird die -Arbeit als nicht 
zufriedenstellend betrachtet, muh fit stet» von einer anderen 
Leite in Angriff genommen werden, bis ein gute« Resultat 
erreicht wird. Dann erst soll eine andere Aufgabe zu lösen 
versucht werde,». Alle» Einsendungen ist Rückporto bei 
zufügen.

Die Lchüler der A. P.S. arbeiten durchaus selbständig 
und ohne jeden Zusammenhang mit andere», Lchülern da« 
Material alv 5tbun^0u^fgad«n dinch. Zeder Lchüler däik 
seine -Arbeiten geheim und reicht sie, sobald sie ihm 
genügen, nur verschlossen an den Mstr. v. Ll zur Be­
förderung ein, fall« der Lchüler nicht schon direkten Brief 
verkedr hat.

Zu bemerken ist vor allen Dingen, daß infolge 
des konzentrierten Lloffe« der Aufgaben und 
Übungen fast jeder Buchstabe, jede Linie, jeder 
Bunkt oder jede« Zeichen eine hochwichtige An­
gelegenheit zum Nachdenken und Verarbeiten ist.

E« ist zu empfehle», diesen Kommentar fast 
auswendig zu lerer»» oder ständig bei sich zu 
tragen, damit er sofort zur Äand ist, wenn eine 
Aufgabe oder Übung bearbeitet werden soll.



Kommentare.

Titelseite:
5« Scdnler sollte das Won ALLES in eine 

geometrisch« föaur zu brinqen versuchen, welche« die tösunq 
dieser Aufgabe bedeutet.

Auljabc A:
Diese Ausgabe i* nur zu lösen durch ein vorheriges 

Studium:

I .) der vergleichenden?leligion-wiffenschaften;
2 .) „ , Sprachstudien nebst Elementar­

unterricht im Äebr., Griech., Lat. und Deutschen;
3 .) durch Kenntnis d.r ZableniveN« der Alphabete alter 

und neuer Sprayen;
4 .) der hebr., griech. »nd lat. kabbalistischen Beziehungen;
b.) der ^.fundamental Philosophien (Krause etc.);
6 .) der Beziehungen der oberen Prinzipien zu den unteren 

im ^tbensbaumt,
7 .) durch Meditation über die einzelnen Buchstaben, und 

ihre 2, 3, 4 uib Lfachen Einordnungen etc. — 
Als sicherer Bewn« der intellektuellen, philosophischen 
und mpstischen Erreichungen gelten außer etwaigen



münblidxii Drufurgen bis gründlich auegcarktttte:: 
Eiuz« Abhandlungen der Schiller. Damit diese Ar- 
beiken ganz systematsch ansgeführt werden, sind die dre, 
Richtlinien durch die drei darunterstebenden Lätze 
angedeuttl worden, weshalb jede Arbeit nach diesen 
Zielen eingerichtet werden soll.

A u I ü a h e B:
Diese gibt dem Schüler die große wissenschaftliche 

Grundlage zu allen seiren Arbeiten auf jeder Stufe oder 
Ebene. Sie ist wohl dc- Schwierigste dieser ganzen Vor 
stufen. Dabei liegt dann auch noch eine okkulte Maide 
marit, nach der to-m sche Vorgänge erklärbar werden, 
wie ,v IV; Aleph. Lamcd, Shin -

ALS , •(z- , — —, • !

Die 1. Ausgabe ist: Fange erst emmal bei und 
mit dir selbst an, wer, was, wie und wozu du eigentlich 
bist, d. b Wissenschaft.

Die 2. Aufgabe ist: Narurerkenntnis und Er 
tenntni-, d. b. Philosophie.

Die 3. Aufgabe ist: Die 4 großen Erhebungen 
vom Einzel-ICH zum kosmischen ICH, oder des kleinen 
I zum großen I im dinensionalen Sein, d. b Kunst.

Die 4. 'Aufgabe ist: Die ungeheure Nacht des 
PAN, die praktisch erlebt und durchschrittcn werden muß. 
um das LICHT des PAN in vollendeter Schönheit durch 
den l?ebenSbaum zu erreichen, d. b Religion.
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Aufgabe C:
Da« R. R. ist ein hochwichtige« MeditanonSsymbol 

der Lchüler. Lie müffei, diese«, in immer größeren Dimen­
sionen zu denkend« Rad erst langsam und dann »nuner 
schneller in den Übungen zu dreben versuchen, während 
ihr gedachter Kdrper «n die 4 Lpeichen des Rade« fest­
gebunden ist. Eine praktische Übung besteht darin, daß 
man ein Kreuz von Arlz mache mit einem Kreise darum, 
da» man auf den Erdboden legt. Dann lege Nch der 
Lchüler stach mit den Rücken darauf und lass« in der 
Meditation da« Rad sich immer schneller drehen. Zuletzt 
,st da» Rad so groß zu denken wie die ^Velt selbst. Der 
Lchüler versuch« dann, au« dem Mittelpunkte in die 
Peripherie de« kreislich«» Rade« zu kommen, um dort 
angelangt, zu einem »tinzigen Punkte der Peripherie zu 
werden, auf dem er festgenagelt ist. Da« ist der eigentliche 
Platz aller unerleuchteten Menschen, die vom großen R. R. 
berumg«worf«ti werden

Dann soll er du ganz« Weil zu betrachten suchen, 
um seine Ohnmacht und -Richtigkeit zu erkenn«,». Will sich 
der Schüler dagegen auflebnen, dann bleibt ihm nur die Wabl, 
sich von der Peripherie wieder loszuldsen, um nach dem 
»»uieren Mittelpunkt«, d«m Z«ntrum zu gelangen u»»d sein 
beschick damit zu verbessern. Detbald müssen d»e 4 Radien 
verkürzt werden, womit die unermeßliche Welt immer kleiner 
wird und zuletzt im Pu>»kte, d. h. dem Mittelpunkt«, sich 
v«rliert. Erst dort ist dir rasend« Bewegung der Welt 
aufgehoben; e« herrscht nur ^ub«, Harmonie, eine LLon



bett, die den 3d)üki d<r 6« nur ihm, schon an sich 
sieben wird auf ein« höhere Stuft des Bewußtseins, 
.^och aber liegen dichte Schleier vor diesen Lichtwelten.

^Ues sollende bewegt sich durch eine Kraft (Dyna- 
miü), kann also nichl statistisch oder feststehend gedacht 
werden, sondern fortschreitend, beweglich, wie alle wahren 
Götter des Kosmos als schreitend dargestell« werden. 
Alle Götter müffcn durch Bewegung schaffend wirken, 
nur der Mittelpunkt, als das A1N-SUPII, d. i. das 
ABSOLUTE, ist ruhe,d zu denken.

Dieses k?. I?. maß durch alle Manifestationen des 
menschlichen Geistes „ndurchgerollt werden nach seinen 
vier Abteilungen als: l. Wiffenschafl. 2. Philosophie. 
3. Kunst, 4 ^eliaron Alle vier, d. i. l-^2^34-4, sind 

EINS in 3, d. i. PAN.
3m R. R. sind alle Zahlen, alle Kräfte, alle Formen 

enthalten, daher ist es eine Grundlage der PANsophie.

Aufgabe l):
Berhälmismäßig leicht zu finden, sobald der Schüler . 

nur einig, Erfahningen in der lat. Sprache desigt. 
Bete» ,st einfach, in der Einheit, während daS Lerz eine 
3weih«it, Dualität, darstellt; symbolisch eine Linie und 
zwei Linien, d. b. Objekt und Subjekt. l oben und 
2 unten. Der Mittrlpunkt ist das Dauernde, Ewig«. 
Also —, —, •

3n der Einheit und Zweihe« muh in den geheim­
wissenschaftlichen Systemen zurückgeganqen werden auf die



□Heften besonntesten Xnbinonen der Well, auf YiN und 
YANG, dann weiter auf bie Tri- und Hexagramme bei 
ältesten, okkulten Butter der Welt, welche« in allen 
heiligen Bruderschaftei- eine unbestritten, Stellung als 
beiligeS Lehrbuch einniiimt. 'Also: ~ , --------.

Davon niur jeder Schüler wen gften» Kenntnis 
habe» auf dieser StuSe, studiert w,rd alles erst auf höherer 
Stufe.

_ R- IA ,Wetter: ^ । p — und bestimmte ttrfemitm Junten 

der Bruderschaft, die ru suchen wären.

Aufgabe E:

3m Mittelpunkt, muffen all, Sinne gebändigt sein, 
d. b. in ihrem Ursprungs sieben. Dr-balb muß der Schüler 
ihn zuerst durch die Übungen suchen, um dann hinein- 
zudri>«gen.

Am Rade liegt der alleinige Miuelpunktüm sollen­
den Rade ist er durch die vier Radien mit der Peripherie 
vereinigt, Rur allein,m Mittelpunkte, den der Schüler 
mit seinem üeben erfüllen kann, findet er Weisheit, wenn 
er durch die vier Ecken der Peripherie da» kosmische 
Quadrat bilden und damit ewige Beständigkeit in der 
höchsten, geheimen Zahl finden kann. Da» ist eine kom­
plizierte Konzentration und Meditation« - ilbung, die 
richtig gelöst werden nutz.



tat, die den &bülev, ta fit nur ahnt, schon oit sich 
zieben wird auf eine höhere Stuft de« Bewuhtse>,»s. 
?iocb ata liegen dickte Schleier vor diesen Lichtwelten

Alle- sollende dewegt sich durch eine Kraft sDyna 
mir), taim also nicht statistisch oder feststehend gedacht 
werden, sondern fortschreitend, beweglich, wie all, wahren 
Götter des KoSmos als schreitend dargestellt werden. 
-Alle Götter muffen durch Bewegung schaffend wirken, 
hui der Mittelyuilke. »lo das AIN-SIJPll, d. i. das 
^KÜO^l/sL, ist ruhend zu denke».

Dieses K. R. nufj durch alle Manifestationen de« 
menschlichcn Geiste« »indurchgerollt werden nach seinen 
vier Abteilungen als: l. Wissenschaft, 2. Philosoph««, 
3. Kunst, 4. Religion. Alle vier, d. i. 14-24-3^4, nnd 

EINS in 3, d. i. PAN.
3m R. R. stnd alle Zahlen, all« Kräfte, alle Donnen 

enthalten, daher ist es eine Grundlage der PANsophie.

Aufgabe D:
Derdälinismähic leicht zu finden, sobald der Schüler . 

nur einige Erfahrunzen in der lat. Sprache besitzt. 
Beten ist einfach, in der Einheit, während da« L)erz eine 
Zwe»b«it, Dualität, darstellt; symbolisch eine Vinit und 
zwei Linien, d. b. Objekt und Subjekt. I oben und 
2 unten. Der Mittelpunkt ist das Dauernde, Ewige. 
Also , — ,»

Zn der Einheit und Zweihei« muh ,n den gebeim- 
wiffenschaftlikben Systemen zuriickgeganqen werden auf die



ältesten bekanntesten Snbitirnen v r Will auf YIN und 
YANG, bann mdrer auf die Tri- und Hexagramme bt» 
ältesten, okkulten Bud-te der Welt, welche« in allen 
heiligen Brudcrschafie»' eine unbestnlteiie Stellung als 
heilige« Lebrduw einnwiml. 'Also: -»i, s = .

Davon mun eder Schüler wenigstens Kenntnis 
Hoden auf dieser Stufe, studiert wird alles erst auf höherer 
Stufe.

™ . K — IA _ . ,We»ter: q p und beMmmle S krnntmssiufen 

der Bruderschaft, die w suchen wären.

AHube E:
3m Mittelpunkte müssen alle Sinne gebändigt sein, 

d. b in ihrem Ursprung: steben. De«baib muß der Schüler 
ihn zuerst dtirch die Übungen suche», um dann hinrin- 
zudrinqen.

)m Rade liegt dek alleinige Mittelpunkt;im Rollen­
den Rode ist er durch die vier Radien mit der Peripherie 
verewigt. Jlur allein im Mittelpunkte, den der Schmer 
mit seinem 2<ben erfüllen kann, findet er Weisheit, wenn 
er durch die vier Ecke« der Peripherie das kvsmische 
Quadrat bilden und damit ewige Beständigkeit in der 
höchsten, geheimen Zahl suchen kann. Das ist eine kom- 
pliziene Konzentration«- und Meditation« - Übung, d,e 
richtig gelöst werden muß.
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Aufgabe P:
luf^abi kann von vielen Schülern an der 
Arbeiten gesetzt werden, denn ne ,sl in an

gebend für alle andren Aufgaben und stebt fast nn: 
nllen in einer gebein.n Beziehung.

Da« geheim.' Won, welches ni dieser .vuitir ge 
geben wurde, ist der Schlüssel jinn Verständnis ^»er 
anderen. Dieses Work bat eine ungeahnte, jedoch bittei- 
Ceitc d.r ^lbiieit iiiii'.Iv um: Auoornet }u dringen 
Pvr Grundgedanke, der Diesem okkulten ^chiüsstl'r'orr 
innewobnt, inust bis in dir ,-»:»'., ileuen Ginzelhcilen kla, 
und voUbewustt durchlebt werden, ehe dir ^eirc *iir ein. 
höhere Stuft erlangt werben kann

X u i < a b c G :
Diese« tägliche Gebet ist der ganz natürliche Au« 

ssup aller ikrtenntinisr dieser ?lu»gaben und hängt ene 
mit dein geheimen Wort in vorhergehender Aufgabe zu 
sainmen, was sehr brachtet werden soll

X u t g a b e H :
»at Zusammenhänge mit Aufgabe 3 Die selbst 

analpie muß Klärt >t schaffen, wo uitd tvelche Bücken. 
Fehler und Mängel (also Unkenntnis) der Schüler noch 
deützt. Dieft inüffen erst alle überbrückt und beseitigt 
werden, damit der Kern irrigelegt wird und eine weitere 
aU-harmoniscke Au«tildung des Geiste« vor üch gehen 
kann. Deshalb muji mit allen überbauet vorhandenen

https://embassyofthefreemind.com/en/library/


Kräften und dem ganze» Willen eine schwere Ärbert an 
und in sich selbst geleistet werden, ehe da- Limmelreich 
der vollendeten Schönbet aufgetan werden kann.

'Aber ehe nur etwas aufgeden töimen, wie z. B. 
später alles intellektuelle Wissen, müssen wir es erst er­
worben baden. Dabei wird das Aollende-Aad 
Symbol voll ausgrfülll uird beherrscht durch die vier 
Zustände der kosmischen Materie, durch

I. Resserion, X
2. Generation.
3. Transformation,
4. Emotion,

durch welche alle Umbildung und der Ablauf des Redens 
auf dieser Stufe vor sich geben muß. Daber erscheinen 
Spezifikation und Seperation als iimere Eigenschaften 
der Materie Erst durch e»n voll-bewußtes Erleben dieser 
Zustände sind die Reiche drr Welt zu meistern, daber 
ein scharf trainierter Zatellekt die beste .<wlfe im Kampfe 
mit diesen Kräften uns Energien auf dieser Stufe dar- 
"ellt. Um diesen Führer durch diese Stufe zu erlangen, 
,st jeder Schüler angehalten, nach desten Kräften seinen 
äußeren »ind inneren Äerizont seines Bewußtseins ständig 
zu erweitern durch shstematisches Studium kurz - gefaßter 
Leitfaden (sog. Synopsrn) aller der Gebiete n,enschlichen 
Wissens, die ibm noch unbekannt sind, damrt sich 
jeder selbst ein ungefähres Bild machen kann von den 
ungebeuren Anstrengungen des menschlichen Geistes zur

tt



Selbst-TarfttUunq im Verlaufe ber (jMebicbte. Und 
Pau sophic ist auf letzter höchster Stufe ja letzt« 
intuitive- Ersassen des All-Bewußtsein- der Menschheit 
auf diesem Planeten. Auch d,ese Aufgabe ist dabei 
hochwichtig.

Aufgabe I:
Diese Aufgab' und Übung liegt im Wortfinn klar 

vor Augen. Sie strhl in Analogie der Aufgabe E und 
ist die bvbrre Stufe derselben zu höheren Erreiidunge-, 
im inneren Leben. Die oNulten Übungen und Medua- 
tionen werben die Sofilrr in sehr verwickelte Lagen bringen, 
die auch Gefahren bergen Es find die« aber Prüfunge» 
die bemeistert und beboden werden müssen. )n diese» 
Bedrohungen bureb gänzlich neue Kräfte, soll er seine 
Hoffnung auf den §>crrn und Genius des Deiches, 
d. i. kabbalistisch Malkutb, setzen; dessen Name, Zahl, 
Wesen, Art etc. seines Strahles vom All Pan, richeiz 
studieren, und diesen Strabl in fick zum Leben, zum B« 
wusttsein bnngen, nas durch die magischen Anrufungen 
der folgenden Aufgcbe erleichtert werden kann.

Aufgabe K:
Dies« Aufgabe ist im Gegensatz zu allen vorher 

gehenden nur magische Übung und besteht aus der 
Synthese von allen diesen. Es ist die praktisch« Anwen 
düng von Allem in diesem Erkannten, Erlebten und Er 
fahren««. Die Kabbalah gibt den Aerrn der »Dienen 
den" der „Tochter" des X>errn, wie Malkutb auck
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bciHt. an. Man übe d< geistige 5%rafr Nr Einströmung 
in a) die materielle, b) die sexuelle, c) die intellektuelle 
und d) die cmosiondlc Gebäre des Eigenleben», analog ben 
ewig feftqelegten Stufen de» kabbalistischen s.'eben»banme», 
damit diese Abteilung »er menschlichen Monade get'etz 
mästig ausgebildet und zur besten Vollkommen eil ge­
langen kann, al» der gewissesten Grundlage, um dann 
von da au» einen weiteren Schritt zur nächst doderen zu 
wagen Erst diese praktische Au-bildunq deS unteren 
Pan ist geeignet, den Glanz der-S ch e ch i n a h , de» 
inneren Gölte» (vielleicht einmal) ahnen zu lassen. Da­
bei darf aber nicht vergessen werden, zuletzt noch die 
Analogien und Beispiel« zu allem diesen in allen Mythen 
und Mysterien der Voller zu suckei», wie z. V. die tiefe, 
fast unermeßlich« Vederaung der griechischen Mvtbe von 
J XI()N, dem Sohne NÄ Jupiter u. L. Suche »dn nn 
?V. ?! Symbol und ide«tistziere dlch vollständig mit ihm. 
So warten die wunderbarsten Geheimnisse auf den 
fleißigen. lvilligen und erfolgrelchen Schüler hinter dem 
ersten Schleier der Ist», den er mit dem nächstfolgenden 
Schritte zerreißen muß.

Die vollständig« Brberrschnng der biergegeb«,,«,, 
Aufgaben und !tlungei> befähigen den Schüler zunächst 
zur Teilnahme an de» inneren panfopbischen Tempel­
dienste, der »iur diesen geprüften Seelen zugängig ist.

Die pfunti^tx-a s düngen.
Diese must .eder selbst machen, je nach Maßgabe 

feiner Umgebung oder seine» Wohnortes. Sie bringen 

n



den Einzelnen beforbcrt Erfahrungen und können nicht 
vom allgemeinen Standpunkte erklärt werden. Iede7 
Schüler markt darin auf Grund seiner astralen oder 
stderischen Konstellationen besondere Erfahrungen, die er 
nur für seinen, ihm sorgezeirdneren Weg gedraucben kann

Da« große 3*el ist, ganz allgemein gesagt, dur» 
diese praklisrbrn Übungen die wahre Grundlage zu schaffen, 
um an die ungeheuer erhabene und heilig« Ratur-Philo 
faphi, und Mystik d«a wahren Orden«, den wir nich* 
nennen dürfen, beraiizukommen. Da« Gemüt muß daher 
von Grund auf erst darauf vorbereitel und gänzlich um 
gestellt werden. Andere Übungen find auf dieser Stufe 
zu Unterlasten, wie überhaupt die Probleme de« moderne,, 
Okkultismus als meist ungeeignet zu einem inneren, po 
fitiven keben gemieden werden köimen. Rur gewisse 
Ausnahmen können gemacht werden, die allerdings vor 
Fall zu Fall entschieden werden inüßten.

Paasophische Logen.
Diese haben ganz andere Aufgaben zu erfüllen als 

d,e A. P. 8. In ihnen wird der pansophisch Strebend« 
vor allen Dinge» mit dem allgemeinen, rroteriswrn Ma 
teriale bekanntgemawt, wie er eS zn seinen Aufgabe»' 
gebrauchen kann.

Ein anderer Hauptzweck ist durch die trogen gegeben, 
um die Unterordnurq unter einen führenden Geist, die 
gleichfalls böchst wichtig ist, praktisch zu üben, um etwaig« 
egozentrische Regungen die sich beim Einzelnen durch sein« 
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eigenen, geheime» Übungen vielleicht bemerkbar machen, 
immer wieder au-zumerzen und sofort zu erkennen.

ES — da- höchste P A N — rft in Allem und 
)ede», daher ist alle» um uns herum nicht von uns ge­
schieden. Ein« Differei^ ist daher undenkbar. Diese An­
schauung wird vermittelt durch die groben, philosophischen 
2-steme der Upani-Haben. der Gnostiker, der ^eu-Pla 
toniker, dann zuletzt richt zu verqeffen diejenigen von 
Tomen,us, Krause. Wronski, der deutschen Romantiker 
u. dergl. Ader die eigenUich« Geburt-stunde der Pan- 
sopbia erfolgte für da- Abendland zuerst in Deutschland im 
Lerzen de- alten Orden« vom Rosenkreuz 
zu Anfang des 17. 3a-rhundert- auf Grund einer ganz 
besonderen ko-misch - telurischen Konstellation nach dem 
absoluten Willen dessen, der ungenannt bleiben muß! —
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